d e 


Stettiner Zeitung. 


Freitag, den 11. Juni 


— 


Redaktion von R. Hahn, 
Druck und Verlag von R. Graß manu u 
Kirchplatz Nr. 3. 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


Preis in Stettin viertel abrlia 1 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thür“ 
monatlich 12½ Sg, 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 655 


. 266. 


des Gemeinde-Kirchenraths trete in dem Vordergrund Neuwahlen an innerer Wichtigkelt für die allgemeine als gültiges Verfaſſungsrecht im Si r an 
der Dualismus zwiſchen Kirchenrath und Kirchenvorſtehern, deutſche Entwicklung komme den balriſchen Wahlen nach- verfaſſung anzusehen ſeien. 25 1 
Wie die „Lei. 2 


Deutſchlaud. 
Berlin, 10. Juni. Aus engliſchen Nach⸗ 
richten geht hervor, daß dort eine gewiſſe Verſtimmung 


Vereinigung der beiderjeiligen Amtsbefugnifje, gleichzeitig | ſtehen, die man in Berlin doch mit Spannung ver⸗ Leipzig, 9. Juni. 
über das Verhalten des Grafen Beuſt in der belgiſch⸗ 


aber die Rückſicht auf die patronatiſchen Rechle in Bezug folgte. Mag fein, daß man denkt, da die dermalige hören, iſt das hier am Königsplatz Nr. 19 ga 


ſranzöſiſchen Elſenbahn-Angelegenhelt herrſcht. Wie man 
weiß, hat Graf Beuſt von Anfang an ſehr ſtark zu 
Gunſten der franzöſiſchen Forderungen operirt. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen wird ſogar behauptet, daß ſein Auf- 
treten noch viel prononzirter geweſen, als bisher bekannt 
geworden iſt. Von dieſem Mißfallen, welches dieſe 
Haltung des Grafen Beuſt neuerdings wieder im Aus⸗ 
lande erregt hat, ſoll die öſterreichiſche Regierung ſehr 
unangenehm berührt ſein und ſich Mühe geben, die 
Sache in einem milderen Lichte darzuſtelſlen. Und in der 
That kann die diplomatiſche Stellung Oeſterreichs durch 
dieſes Verhalten des Grafen Beuſt nur eine neue 
Schwächung erfahren. — Im ungariſchen Unterhauſe 
betonte neulich der Abg. Jokay ſehr nachdrücklich die 
Beſtrebungen der ungariſchen Oppoſition, den Frieden 
— leinen erzwungenen, wie ſolcher jetzt in Oeſterreich 
herrſcht — anzuſtreben. Als einen der mannigfachen 
Unterſchiede zwiſchen der Regierungspartei und der Oppo⸗ 
ſition führte Jokay an, daß die Regierungspartei bei 
einem etwaigen Kampfe Oeſterreichs um die Hegemonie 
in Deutſchland ſich betheiligen, die Oppoſition aber den 
Krieg, als den Intereſſen Ungarns entgegenſtrebend, 
zurückweiſen werde. — Aus den Berichten über die 
vertraulichen Verhandlungen innerhalb des Zollparlaments 
geht hervor, daß die Süddeutſchen die frühere ſchroffe 
Haltung aufgegeben und fi diesmal weit unbefangener 
als in der vorigen Seſſion zeigen. Es würde übrigens 
für die allgemeinen Intereſſen von Vortheil ſein, wenn 
gegenüber den ausſchließlich praktiſchen Fragen, die im 
Zollparlament zur Verhandlung kommen, die politiſche 
Fraltions⸗Eintheilung aufgegeben und durch Fraktions⸗ 
bildungen nach volkswirthſchaſtlichen Kategorien erſetzt 
würde. Das würde jedenfalls die noch vorhandenen 
Gegenſätze am Beſten abſchwächen. — Die Ausſchüſſe 
für Landheer und Zeitungen und für Rechnungsweſen 
gaben Bericht über den Antrag des Reichstags vom 
Juni 1868 auf geſetzliche Regelung der Penſions⸗ 
verhältniſſe der untern Klaſſen der ehemaligen ſchleswig⸗ 
eee Armee, ſowie der Wittwen und Waiſen 
derſelben erſtattet. Nach dem Bericht ſind für dieſe 
Regelung zwar keine rechtlichen Anſprüche geltend zu 
machen; es ſprechen aber Gründe der Billigkeit und der 
nationalen Verpflichtung dafür. Es empfehle ſich daher 
auch, daß die Angelegenheit noch in dieſer Reichtags⸗ 
ſeſſon geregelt werde. Damit die Sache beſchleunigt 
werde, haben die Ausſchüſſe einen desfallfigen Gejep- 
Entwurf beigelegt, der auf den Wunſch der Ausſchüſſe 
von dem preußlſchen Kriegsminiſterium ausgearbeitet und 
auch von dem Oberpräſidenten und der Regierung von 
Schleswig⸗Holſtein angenommen worden iſt. Nach der 
Aufftellung in dieſem Entwurf kommt auf die in Frage 
ſtehenden Penſionen eine Summe von 72,288 Thlr.; 
die Regierung von Schleswig-Holſtein hält dagegen dafür 
nur die Summe von 55,500 Thlr. für nöthig. Der Bericht 
der Ausſchüſſe giebt der Aufftellung des preußiſchen 
Kriegsminiſterlums den Vorzug und enthält ſchließlich 
den Antrag: der Bundesrath wolle den betreffenden 
Geſetzentwurf dem Reichstage zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußfaſſung vorlegen. — Der Bundeskanzler hat 
beim Bundesrath den Antrag eingebracht: daß, nachdem in 
Betreff der längs Elſenbahnen angelegten Bundestelegraphen⸗ 
linien diejenigen Verpflichtungen feſtgeſtellt worden find, 
welche die Eſſenbahnverwaltungen im Intereſſe der 
Bundes-Telegraphen-Verwaltung zu übernehmen haben, 
auch in Beziehung auf die längs Kunſtſtraßen angelegten 
Bundes-Telegrappen-Linien die der Straßenbau-Verwal⸗ 
tungen aufzuerlegenden Verpflichtungen gleichmäßig geregelt 
werden mögen. Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Klalo w 
in Tilſit iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Doktor 
Jubiläums zum Geheimen Sanitätsrath ernannt worden. 
— Veranlaßt durch die Ausſicht, daß noch im laufenden 
Jahre die Berufung erſtmaliger Provinzial-Synoden 
wird erfolgen können, und mit dieſen ungeſäumt auch 
die Revlſion der Gemeinde- und Kreis-Synodal-Ordnungen 
vorzunehmen ſein wird, hat der evangeliſche Ober- 
Kirchenrath es für zweckdienlich erachtet, daß die Kreis⸗ 
Synoden über die einzelnen Beſtimmungen, in denen 
die Revifion der Gemeinde-Ordnung zunächſt vorzunehmen 
ein wird, in Berathung treten und durch die daraus 
hervorgehenden Gutachten über die Giundſäße der 

eviſion eine Unterlage für die Arbeiten der Provinzial 
Synode liefern. In einem betreffenden Cirkular⸗Erlaß 
werden als Gegenſtände, welche beſonders der Erwägung 
bedürfen, die Zuſammenſetzung des Gemeinde-Kirchen⸗ 


behalten und wenn nicht, welche Maßregeln 


möglichſt zu ſehen. 


fein Bruder, der Landes⸗Oekonomie-Rath v. 
Königsborn, gewählt worden. 

Berlin, 11. Junt. 
beſichtigte geſtern Vormittags zu Potsdam 


der kirchlichen Vermögens⸗Verwaltung. Auf Grund ſächſiſche Regierung bundesfreundlich jein, jo kommt auf Haugkſche Haus für den Preis von 62,000 TE 
dieſer Erwägungen hat der evangeliſche Ober-Rirchenrath | die Kammer nicht viel an. 
für die Kreisſynoden folgende Fragen zur gutachtlichen] Miniftertum nicht auch bundesfreundlich — jo im All- dasſelbe ſoll das hier zu errichtende Bundes⸗Ober 
Aeußerung formulirt: 1) Iſt die bindende Vorſchlags⸗ | gemeinen? Und doch hat man richtig herausgefühlt, daß gericht in ſich aufnehmen. 

liſte für die Wahlen zum Gemeinde Kirchentath beizu- ein Sieg der Ultramontanen in Balern dieſes Land 


Ind event. leicht von ſeiner Wendung zum Norden bin ablenken 


n Br 
zu treffen, um die Erlangung ſachgemäßer Wahlreſultate könnte, während ein entſchiedener Sieg der Nationalen | Spekulation geht und was für Mittel 4 der 


vorſtand mit dem Gemeinde-Kirchenrath de Art zu] die Verhältniſſe zu Baiern gezwungene Hohenloheſche Im „Schwäbiſchen Merkur“ Nr. 127 
verſchmelzen, daß in der vereinigten Körpeſſchaſt alle] Politiker kräftiger und nationaler machen würde. 
Funktionen der beiden Beſtandtheile ungetrennt ſich ver- iſt es in Sachſen weſentlich anders? Der König iſt 
einigen, und eventuell, welche beſondere Modalläten find |ein ehrlicher Bundesgenoſſe Preußens, Herr v. Frleſen 
hierbei, namentlich in Bezug der patronatiſchem Rechte, iſt nicht antinational, auch wenn es ihm zu raſch mit 
zur Anwendung zu bringen? — An Stelle des Geh.] der Entwicklung des Bundes zu gehen ſcheint, wo er 
Reg.-Rath v. Nathaſius iſt zum Vorſitzenden des land- dann ruft: „bis hierher und nicht weiter.“ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen] denn Herr v. Falkenſtein, iſt denn Herr v. Noſtiz ꝛc. 


2) Empfiehlt es ſich, den Kirchen- die noch etwas ſchwankende, oder beſſer gejagt, durch ein paar Prozente zu verdienen, erhellt e 1 
las mar 
gende Anzeige: . 


Aber 


Aber if 


Nathuſius-⸗[— find fie alle gut bundesfreundlich? Wer weiß es? 
Das weiß man um ſo beſtimmter, daß die Bureau⸗ 


Se. Majeſtät der König] kratie faſt wie Mann vom Kreilsdirektor bis herab zum 


in Beijein | Gerichtsboten noch ſtock antibündleriſch, fanatiſch grün⸗ 


des Kronprinzen, des Prinzen Albrecht, des Pinzen Au- weiß iſt. Das weiß man beſtimmt, daß in dieſen Kreiſen 


guſt von Würtemberg, des Herzogs Wilhelm von Meck- Herr v. Beuſt noch immer als der größte lebende 
lenburg-Schwerin, der Prinzen Ludwig und Hehrich von] Staatsmann und der edelſte Patriot, ſeine Politik als 


Heſſen, der Generalität, das Lehr-Infanterie-Antatlle: 


arbeitete darauf mit dem Kriegsminiſter v. 
dem Chef des Militär⸗Kabinets v. Tres 
um 2 Uhr mit den übrigen Herrſchaft 


ach Berlin. 


die allein heilſame für Sachſen betrachtet wird. Dieſe 
HGeſinnung iſt die Fahne, um welche ſich die ſogenann⸗ 
ud aan ten Bundesſtaatlich-Konſtitutlonellen ſchaaren, die Sie 

ja vom Reichstag her nur zu wohl kennen. Dieſe Ge⸗ 


won 


Während der Fahrt hatte der Gere von ſinnung hatte ihre ſtärkſten Wurzeln in der bisherigen 


Tresckow Vortrag. 


den Miniſterpräſidenten Grafen Bisn 
redung. Um 5 Uhr fand im Kör gcgen 
Diner von einigen 70 Gedecken flati 


am Hofe verweilenden hohen Gäſte t. ahn 
dem auch die Miniſter, höhere M 
Perſonen von Rang geladen waren. 
die hohen Herrſchaften die Vorſtellung 


Babelsberg zurück. x 

— Auf der Reife des Könige 
Bremen, Oldenburg, der Jahde ꝛc., weiche 
M. Nachmittags 3 Uhr angetreten 
Hannover weder Empfang noch Beglei ! 
ebenſowenig von dort aus am 20., dem 
kehr nach Berlin. 

— Der Vicekönig von Egypten 
mittags 10 Uhr mit Gefolge nach Pa 
ſelbe bereits morgen früh 8 Uhr ein; 


In Hannover wird das Diner und in Yadın ! 
e gegen 9 Uhr ein Telegramm. 


per ſervirt. Ein Königl. Train führt don 
Verviers, woſelbſt ſich der General v. 
Kammerherr Graf v. Fürſtenſtein, die 
kommandirt waren, verabſchleden. 

— Zum Bejuche feiner hier weil 


wird gegen Ende nächſter Woche der Großfurſt Kon- 
ſtantin von Rußland in Begleitung feines älteſter Soh⸗ 
nes des Großfürſten, hier erwartet. Der hieſig Auf- 
enthalt des Großfürſten, welcher das Königliche Palals 


bezieht, iſt vorläufig auf 8 Tage beſtimmt 
bleiben wird. 

— Eine Korreſpondenz der „Augsb. 
verſammelten Bundesliquidations⸗-Kommiſſion 


miſſion ziehen ſich hin, ohne daß von dem 
ſelben viel zu berichten wäre. Als ſicher 


Feſtungseigenthums eingerichtet werden ſoll. 


Gleich nachd 
der König den Hausminiſter von S ig ım 


Abends 
m Oper 
Nach dem Schluß derſelben verabſchie? Ib »ı 
vom Vicekönig von Egypten und beg 


reiſt he 


Großfürſt Nikolaus bis zu der Ende Juli erfolgen Ab⸗ 
reife ſeiner Mutter, der Großfürſtin Alexandra, her ver⸗ 


berichtet unterm 4. über die Thätigkeit der in München 


„Die Arbeiten der Münchener Bundesliquidations Kom⸗ 


trachten, daß das Feſtungselgenthum ein gemenſamer 
Beſitz der Regierung des norddeutſchen Bundes md der 
ſüddeutſchen Staaten und in gemeinſamer Vernaltung 
bleiben ſoll. Die im Prinzip ſchon im vorigen Herbſt 
feſtgeſtellte Feſtungs-Kommiſſior ſoll ohne Betheligung 
Preußens die ſpeziellen ſüddeutſchen Intereſſen vahren. 
Im Augenblick handelt es ſich, wie wir vernehmn, um 
die Feſtſtellung, wie die gemeinſchaftliche Verwaltung des 


auf bezügliche Punktation, welche die Vorſchläge Preu- 
ßens mehrfach zu beſchränken ſucht, hat eben deshalb 
Anſtand gefunden, und man iſt daran, die Wide ſprüche 
auszugleichen. Es iſt in Vorſchlag gebracht, a in 
gemeinſchaſtlichem Beſitz befindliche Material jährlich 


empfing Ständekammer, wo die Bundesſtaatlich-Konſtitutlonellen 
pater in größter Majorität herrſchten. Nun wohl! dieſe 


elne Unter- Herrſchaft galt es zu brechen; es galt nicht blos man- 


Pele ein ſcherlei dringende liberale Reformen im Landtage wo 


n weisen „Die möglich durchzusetzen, ſondern vor Allem, den Geiſt des 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Kön 


obolkes zu beſſern, eine neue friſchere, männlichere, vor 
ven ind zu Allem deutſchere Richtung in die Gedankenwelt desſel⸗ 
und unbere ben zu bringen und den an dem kleinlichen Stände⸗ 
Jneten weſen großgezogenen Partikularismus in ſeiner eigent- 
aue \Nicyen Brutſtätte anzugreifen und zu vertilgen. Dazu 
Roͤnig iſt 155 45 jetzige Wahlbewegung und den Ausfall der 
Hhlen ein großer Schritt geſchehen.“ 

\ a — nl re, Ofen Nuch⸗ 
Feng ag ſand hier eine Verſammlung der ſozſal⸗demokra⸗ 
am d. en Partei ſtalt, die in Zwieſpalt und Tumult endete. 
ine bis an der Spitze der Arbeiter, welche jüngſt die Arbeit 
hatt und ciageſtellt, ſteht Raspe; der Führer derer, welche die Ar- 


S 


age dei Rück- be wieder aufgenommen, iſt Grammich. Letzterer ſprach 


er Verſammlung gegen die zahlreich vertretene Ras- 
in Folge deſſen es zu einem Tumult kam. Die 
eeimannſchaften reichten nicht hin, Ruhe herzuſtellen, 


Re Vor- pes, 


* 
wo der 


lb aus der Umgegend telegraphiſch Hülfe erbeten 


Sen wurde, Auch die Eſſener Polizeibehörde erhielt geſtern 
Nach eingetrof- 
Verſtärkung wurden vierzehn der Haupttumultuanten 
verhaftet. 

Hamburg, 9. Juni. Im Aquarium unſeres 
zoologiſchen Gartens find in der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag eine bedeutende Anzahl von Salz- 
waſſerthieren geſtorben und wird als Grund angegeben, 
daß durch die plößlich eingetretene Hitze das Seewaſſer 
verdorben ſei. 

— Ein beklagenswerther Unglücksfall erregt hier 
augenblicklich in allen Kreiſen die größte Theilnahme. 
Ein junger, ſehr talentvoller Arzt, Dr. Hohlfeldt, hatte 
das Unglück, aus dem vierten Stockwerke über den 
Balkon eines Hauſes auf das Trottoir zu ſtürzen und 
zerſchmetterte ſich den Schädel. Der Tod trat bald 
ein. Der Unglückliche wollte nach ſeinem ihm vom 
Winde weggerſſſenen Hute greifen und verlor dabel das 
Uebergewicht. 

— Das bei Caird u. Co. in Greenock neuer⸗ 
baute Dampfſchiff „Sileſia“ für die biefige amerifa- 
niſche Kompagnie iſt ein Muſterſchiff von Eleganz, 
Komfort und vorzüglicher Bauart. Das Schiff traf 
am Sonnabend hier ein und erregte durch ſeinen ſchönen 
Bau ſofort die Aufmerkſamkeit. Es it 370 Fuß engl. 
lang, 46 Fuß breit, 28 Fuß tief bis zum Hauptdeck, 
während die ganze Tiefe 37 Fuß beträgt. Die Ma- 
ſchine hat 4 Keſſel mit 24 Feuern. Der Raum der 
1. Kajüte iſt durch Kunſtwerke von Scherzer, Nonnen⸗ 
lamp, Schlieke, Mosengel zx. geſchmückt; eine Biblio. 
tzel, Panos, Waſſerhetzung, Telegraph, Nothhoſpital 
ic., Alles iſt vertreten. Das Zwiſchendeck ift über 77 
Fuß bis 8 Fuß hoch, hat 520 volle Betten und vor- 
zügliche Ventllation. 


n und der | jenen 


Lhreidienſt 


Henahlin 


„ näbrend 


Abeidtg.“ 
Folſendes: 


Detal der⸗ 
iſt zu be⸗ 


Eine dar- 


Aber iſt das Hohenloheſche vom Bundeskanzleramt in Berlin erworben 


Die erſte Reiſe macht das Schiff 


vorh 


Auslaud. 
Schaff hauſen, 8. Juni. 


Wichtig! Achtung! 1 
Das Schweizerbürgerrecht können Alle non 
Militärpflichtigen zum niedrigſten Preiſe erhalten. n 
ten franco sub O. Adr. M. M. .. in Sennen 
Main.“ "ro 
Der große Rath von Schaffhauſen iſt Be 55 
geſchäftliche Propaganda, junge Leute in Deutſchl 
indirelten Defertion zu verleiten, aufmerkſam gew 
und es iſt zu Tage gekommen, daß ſeit Kurzen 5 
60 bald dienſtpflichtige deutſche Jünglinge „Binge 
des Kantons geworden ſind, den ſie noch nie 
haben, noch ſchwerlich jemals ſehen werden, den "Far 
neuen „Schweizerbürger“ bleiben ruhig daheim in 1 Inh 
land, nachdem ſie ihren Behörden ein Schnipp a 2 


man beabfichtigt das Geſetz über das Bürgerwerdun az 
revidiren und ſolchen Spekulationen einen Riegel von 


ſchieben. n 
Paris, 10. Jun. Der Hof hal fen u u) 
reiſe verſchoben. — „Patrie“ ſagt, die Ernem 7 


Generals Fleury zum Geſandten in Florenz ſte!“ 33 4 
mit der römiſchen Frage im Zuſammenhange. Au 0 . 
Oeſterreich, Frankreich und Italien walte g 


a * . 

eine vollſtändige Gemeinſamkeit der Anſichten n Ba \ 
A * a 
e 


eſſen ob; ihre Uebereinſtimmung und gleichmäßg 

tung könnten eine günſtige Einwirkung auf Die" 

rechterhaltung des europäiſchen Gleichgewichts 2 

Verträge ausüben. — Der franzoſiſche Ged. 

Florenz, Baron de Malaret, wird, wie es he ER 

Prix tobulg geh uuv ber gegenwärtige franzöſiſ 8 10 
N 


ſchafter in Petersburg, Baron de Zalleprand-P , ae | 
* 115 . 0 


* 


* 


ohne irgend welchen Zwiſchenfall. — In Bordeaye 
fanden Dienſtag Abend noch Zufammenrottungen a, 
die ſich vor den Truppen, ohne daß von den Waffen 

Gebrauch gemacht wurde, auflöſten. Es wurde jchodh 

vielfacher Straßenunfug verübt, namentlich Straßen⸗ 
laternen zerbrochen, geplünderte Waaren in die Garonne 
geworfen, und Brieffaften von den Straßenmauern he... 
abgeriſſen, jo daß zahlreiche Verhaftungen vorgenom- 1 
men werden mußten. 1 

— Bi den ſchon gemeldeten Ruheſtörungen w 
der vergangenen Nacht in Belleville und im Qugener ei 
du Temple zogen etwa 4000 Perſonen unter dem Bl 
fang der Marſellaiſe und dem Rufe: „Es lebe di 1 
Republik!“ nach dem Baſtilleplatze; eine rothe Fahne 14 
und ein Freiheitsbaum wurde ihnen vorangetragen. aden * 
und Laternen wurden zertrümmert, Zeitungsfiodie an- 
gezündet, ein Kaffeehaus geplündert; die Tum altuanen 
hatten ſich mit eiſernen Stangen bewaffnet... 
Stadtſergeanten wurden verwundet, eine Abteilung vr 
mobilen Nationalgarde zerſtreute die Zuſamm en „ 
Etwa zwanzig Verhaſtungen wurden vollzogen, W 
ternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt. — In an 
wurde geſtern Abend die Ruhe nicht geſtört. 

— Eine Prollamation des Poltzeipräfelt eı’ 
unter Hinweis auf die am Dienſtag Mitt 5 
ſtattgehabten Ruheſtörungen, daß die Behörden den iu. 5 
in ſolchen Fällen obliegenden Pflichten mit Ener nach 
kommen würden; gleichzeitig werden alle guten nen 
aufgefordert, Zuſammenrottungen zu vermelden and 
die Handhabung der Geſetze behufs Wahrung der öffen!- " 
lichen Ruhe zu erleichtern. i 1 

Florenz, 6. Juni. Von dem Th der 4 
Signora weht die Trikolore und die Straßen iat 5 
find gleichfalls mit dreifarbigen Fahnen . ct; 
Italen feiert heute ſein neuntes Nationalfeſt. u, 
Öffentliche Muſifaufführungen, Beleuchtung und Dewr- 
werk wie ſonſt, allein die Stimmung iſt gang andere 
als vor neun Jahren. Wer damals, wie Ihr Be. N 
richterſtatter, den Jubel und Enthuſiasmus italie- 
nischen Volles zu beobachten Gelegenheit hatte und dene 


am 23. Juni. 

Schwerin, 10. Juni. Der Bundesrath de 
norddeutſchen Bundes hat beſchloſſen, die an ihn vom 
Reichstage überwieſene Beſchwerde betreffs der 3 


durch eine aus Bevollmächtigten des norddeutſche Bun⸗ 
des und der ſüddeutſchen Staaten zufammengejeßtt Kom- 
miſſton infpiziren zu laſſen.“ 

— Bei Gelegenheit der Beſprechung der Wahl- 
bewegung in Sachſen jagt die „Nat.⸗Ztg.“ unter an⸗ 
dern: „Die preußiſche Preſſe hat der Wahlbewegung 
und dem Ausfall der Wahlen in Sachſen bisber weni⸗ 


as und der Umfang ſeiner Attributſonen bezeichnet. 

Ur die Zuſammenſetzung werde in Frage kommen, ob 
ts noch ferner der Auſſtellung einer Vorſchlageliſte, 
Innerhalb deren ſich die Gemeindewahl zu bewegen habe, 
bedürfe. Die Frage nach der Einrichtung von größeren 

präſentationen in umfangreichen Gemeinden, die als 
Wahlerſchaft für den Gemeinde⸗Kirchenraih und als 


noch in ſeiner Mitte lebt, der muß es unmwilkirid 
fühlen, daß das Volk viele Enttäuschungen erte ba en 
muß, um in die heutige nahezu 8 E Berftim | 
burgiſchen Verfaſſung zurückzuwelſen, weil die durch das mung zu gerathen. Hört man die heutige gie . 

Urtheil des ee Schiedsgerichts wiederhergeſtellte gen des Volles, ich meine hier die in a 1 8 f ze 
landſtändiſche Verfaſſung bei Errichtung des norddeut- | Drittel ee WE 2 . N a 

a it ver- | {hen Bundes in anerkannter Wirkſamleit beſtanden, daß die Einen offen un , n u l 
Spezial-Re tanten der Gemeinde fenalren können, ger Aufmerkſamkelt gewidmet, als die Angelegende Wen a 5 | ie ann in 

Rebe 3 de e ee dient. oa kann dreiſt behaupten, daß dieſe ſächſſchen folglich die auf diejer Verfaſſung begründeten Rechte diler Verwahrung ihres ſadenſcheinngen Patti 


hen, daß es ſich allerwärts vor neun Jahren beſſer 
A und daß der heutige Druck — ich nenne ihn ab- 
lich keinen materiellen, denn den materielle Druck 

) zuletzt in ſeinen Folgen auch zum geiſtigen — 
ſchwerer erträglich iſt, als der frühere. Dazu kommt 
Mißachtung, welche ſich der Bevölkerungen ihren 
Aretern gegenüber bemächtigt hat und die folgerichtig 
die derſelben entſtammende Regierung übergeht. Und 
45 die heute hinter uns liegende Woche dürfte wohl 
der hinglänglich Material geliefert haben, um dieſe 
zufriedenheit, dieſe Mißachtung zu ſteigern. Sechs 
oll Sen mt einer ſkandalöſen Beſtechungs⸗ 
geſchichte gewidmet, die ſchon in einem Mailänder Preß⸗ 
prozeß breltgeſchlagen war, in welchem nicht weniger 
als fünf Deputirte figurirten, der aber, trotz maucher 
hüllungen, noch gar vieles unenthüllt ließ; — Grund 
ug für einen Volkstribunen, die Sache in die Kam- 
mer zur Sprache zu bringen. Sie werden den langen 
Verhandlungen der Kammer gefolgt ſein und daraus 
erſehen haben, wie wenig geſunder Sinn, dagegen wie 
pie Rabuliſterel, wie wenig praktiſcher Gejchäftstalt, 
dagegen wie viel Konfuſion bei dieſer Gelegenheit zu 
1 Tage trat. Der Führer der Linken, Crispi, erklärte zu 
wiederholten Malen, er werde die ſchweren Anklagen, 
1 r er im Mailänder Prozeß nur andeutete, nämlich, 
0 1 En daß ein Beputirter in der Affaire der Tabaksregiever⸗ 
pachtung mit 100,000 Fres. und ein anderer mit 
2 abezu einer Million erkauft worden ſei, vor einer von 
der Kammer zu ernennenden Unterſuchungskommiſſion 
durch Nennung der Namen vervollſtändigen; in dieſem 
Vorgehen wurde Crispi faſt von der geſammten Linken 
unterſtütt. Die Rechte, verbunden mit der dritten Partei 
und den Permanenten, verlangte vorerſt Nennung der 
Namen und Vorlage der Beweisſtücke, um daraus zu 
erſehen, ob wirklich ſo viel thatſächlicher Grund vor- 
handen jei, zu einem jo außergewöhnlichen Verfahren zu 
ſchreiten, wie es die Ernennung einer parlamentariſchen 
4 Unterſuchungskommiſſion iſt. Dies wollte aber der 
Anken nicht onveniven; denn fie fürchtete, nachdem fie 
die Geheimniſſe aus der Hand gegeben, in jo fern nu- 
meriſch erdrückt zu werden, als die Rechte die Unter⸗ 
11 ſuchung für verſpätet und überflüſſig erklären könnte. 
So ſtritten die Deputirten mit bald burlesken, bald tri⸗ 
valen und brutalen Intermezzos drei Sitzungen hin- 
durch, bis ein Antrag Bonghis von der Rechten durch- 
Be ging, die Sache ſo lange auf ſich beruhen zu laſſen, 
79 bis es Crispi gefallen werde, der Kammer weitere Ent- 
hüllungen zu machen. In der geſtrigen Sitzung jedoch 
he urige und breitgeſchlagene Geſchichte nochmals 
iiur Sprache, indem der Deputirte Lobbia von der 
* i dem Vorwandte einer Rechtfertigung ſeines 

ns vom T zuvor das Wort ergriff und 

der Kamm date, Geilärungen von 2 1 be- 
fiben, die über jeglichen Verdacht erhaben ſeien und die 
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Hill) > rispis Ausſage r al a t 
AA 
hi 5 Packtie, die er ſich bereit erklärte, einer Unterſuchungs⸗ 
EkRommiſſion auszuliefern, ſobald die Kammer eine ſolche 
N ernennen werde. Obgleich die Sache durch dieſe neue 
8 5 angeblich auf Dolumenten unzweifelhafter Art begründete 


Enthüllung meiner Anſicht nach wenig geändert wird 
Wenn die Kammer kann durch die Packete Lobbias je 
15 myſtifizirt werden wie durch die Denunziationen 
Crispis), jo that der Theaterkoup dennoch ſeine Wirkung 


. und die Kammer widerrief ihre Abſtimmung vom Tage 
wuor in ſofern, als fie nach zweiſtündigen ſtürmiſchen 
Debatten ſich dahin einigte, den Vorſchlag einer Unter- 
fſuchungs-Kommiſſion in Betracht zu ziehen und dieſen 


DBVBeoorſchlag an das Privat-Comité zu weiterer Bericht 
E erſtattung zu übermachen. Hiermit iſt prinzipiell die 
5 . chung beſchloſſen und wir dürſen neuem Schmutz 
ö und neuem Standal entgegenjeben. 

> etersburg, 7. Juni. Heute früh gegen 
2 Ubr it J. K. H. die Frau Großfürſtin-Thronſol 
' gerin (Prinzeſſin Dagmar von Dänemark) in Zarskoe⸗ 
Selo glücklich von einem Sohne entbunden worden. 
0 Gegen 9 Uhr Morgens verkündeten 101 Kanonen- 
ſchüſſe den Bewohnern der Hauptſtadt dies freudige 


* 


1 


1 . Ereign An den meiſten Häuſern der Hauptſtraßen 
wunden ſofort Flaggen aufgezogen. Heute Abend wird 


. die Stadt illuminirt. Bei der Taufe hat der junge 
Großfürſt nach ſeinem Kaiſerlichen Großvater den Na- 

men Alexander erhalten. 
x — 3 Rußland wird die Telegraphie ihrer Koſt⸗ 
ſpieligkeit en verhältnißmäßig noch wenig benutzt. 
Die Depeſchen⸗Tarife find zu hoch und ſchrecken das 
go) 2 einem häufigen Gebrauch dieſes Verlehrs⸗ 
mittels zurück. Schon längere Zeit iſt von vielen Sei- 
ten eine äßigung der Tarifſätze gewünſcht worden. 
Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Re⸗ 
gierung, zur Erleichterung des Verkehrs eine ſolche Er- 
- mäßigung eintreten zu laſſen. Dann werden ſich wohl 
auch die Einnahmen aus der Telegraphie weſentlich jtei- 
gern. In dem viermonatlichen Zeitraum vom 1. Ja- 
nuar bis zum 30. April d. J. brachten die Staats- 
. Telegraphen nur 971,573 Rubel. Während der glei- 
cen Periode des. vorigen Jahres waren die Einnah⸗ 
: men aus 
Solche äge entſprechen nicht dem Umſang der An- 
lagen und der großen Zahl von betriebſamen Ge⸗ 

ſchäftsleu 
W̃ 


© hington, 10. Juni. Chill hat die 
bubaniſchen 


Inſurgenten als kriegführende Partei aner- 


3 RE 


kannt. — Der ſpaniſche Miniſter hat die Freiwilligen 


6 4 auf Cuba telegraphiſch vor ferneren Revolten gewarnt. 
19 n Pommern. Di 
a Stettin, 11. Jun. Die Vorſteher unſerer 


Bundesrath des Zollvereins ſowohl, als auch bei dem 


preußiſchen Finanzminiſteriuum in einer Petition beantragt, 
daß für Güter, welche durch Schiffſahrtsunfälle 
Beſchädigungen erlitten haben, nur ein im Verhältniß 
zum geringeren Werth der Waare verminderter Zoll 
zur Erhebung komme. In Rückſicht auf die Reſultate, 
welche ſich aus den Erkundigungen über das in dieſer 
Beziehung in anderen Ländern beſtehende Verfahren er- 
geben haben, iſt nun Seitens des Bundesraths des Zoll⸗ 
vereins beſchloſſen, daß der Petition nicht Folge zu 
geben, vielmehe an den bezüglichen bisherigen Grund ⸗ 
ſätzen der Zollvereinsgeſetzgebung feſtzuhalten ſel. Da⸗ 
gegen wird gleichzeitig aber erklärt, daß es kleinem Be⸗ 
denken unterliege und nur der Billigkeit entſpreche, nicht 
allein bei den ſeewärts, ſondern überhaupt bei den zu 
Waſſer eingegangenen Waaren einen dem Gewichte des 
eingedrungenen Waſſers ꝛc. entſprechenden Gewichtsabzug 
zuzugeſtehen, wie auch ferner geſtattet ſein ſoll, daß die 
Waaren unter amtlicher Aufſicht getrocknet und die Ör- 
fälle erſt nach dem alsdann feſtgeſtellten Gewichte erhoben 
werden. 

— Vom 15. d. M. ab wird in dem Badeorte 
Colbergermünde auf die Dauer der diesjährigen 
Badeſaiſon eine Poſtexpedition eingerichtet. Zur Ver⸗ 
meidung von Verſpätungen bei Beſtellung der Korre- 
ſpondenz empfiehlt es ſich, daß die für Perſonen in 
Colbergermünde beſtimmten Sendungen nicht nach Col⸗ 
berg, ſondern nach Colbergermünde adreſſirt werden. 

— Den neuen Beſtimmungen zufolge brauchen 
ſich diejenigen jungen Männer, welche fi) zu dem ein⸗ 
jährig freiwilligen Militärdienſte melden und gleichzeitig 
Zeugniſſe über ihre wiſſenſchaftliche Befähigung einrei⸗ 
chen, der Prüſungs⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht per ſön⸗ 
lich zu ſtellen, vielmehr erhalten ſie den Berechtigunge⸗ 
ſchein zugeſandt, ſo daß die lörperliche Unterſuchung erſt 
bei dem Truppentheile erfolgt, bei welchem der Freiwll⸗ 
lige einzutreten beabſichtigte. 

— Mit dem heute Vormittag nach Leith abge⸗ 
gangenen Dampfer „Dresden“ wurden wiederum meh⸗ 
rere Hundert Stück Schaſvieh exportirt. 

— Die ſeit einigen Tagen an Geiſtesſtörung lei⸗ 
dende Tochter einer in Hrünhof wohnenden anſtändigen 
Familie hatte ſich geſtern Abend, nur höchſt nothdürftig 
bekleidet, aus dem elterlichen Hauſe unbemerkt entfernt. 
Sie wurde ſpäter in den Anlagen gefunden, nach dem, 
Centralpoltzeibüreau und von dort aus nach dem Kranken- 
hauſe geſchafft, von wo die Mutter fie indeſſen, nach- 
dem fie den Aufenthalt ihrer Tochter erfahren, ſofort 
wieder nach Hauſe holte. 

— Der im heutigen Morgenblatte erwähnte große 
Liebhaber von Spiritus, ein dem Trunke ergebener, 
arbeltsſcheuer 45 Jahre alter Arbeiter Aug. Rojen- 
thal von hier, bat ſeine Genußſucht mit dem Tode 
büßen müſſen, indem er in Folge des übermäßigen 
Spiritusgenuſſes von einem tödtlichen Schlaganfalle ge⸗ 
sewjjen Ip. 

— Der beim Planiren der Promenade unter 
den Linden bejchäftigte Arbeiter Theodor Neubert aus 
Grabow a. O. beging geſtern die Rohheit, den 1 Ajäh⸗ 
rigen Sobn des Dienſtmanns Maaß lediglich deshalb, 
weil der Junge eine zur Ausführung der Arbeit dienende 
Walze angefaßt hatte, zu ergreifen, ihn mehrmals gegen 
das die Promenade umgebende eiſerne Geländer zu 
drücken, und ihn wiederholt theils mit der Hand, theils 
mit einem Schaufelſtiele gegen den Kopf zu ſchlagen. 
Nach ärztlichem Gutachten, muß der Junge in Folge 
dieſer Mißhandlungen einſtweilen das Zimmer hüten, 
Neubert aber wird, da die Sache zur Anzelge gebracht 
iſt, ſich wegen vorſätzlicher Körperverletzung vor dem 
Strafrichter zu verantworten haben. 

— Der in der Taubenſtraße Nr. 6 wohuhaſte, 
bereits mehrſach wegen Diebſtahls beſtrafte Gärtner Karl 
Fr. Zieſe wurde geſtern dabei betroffen, als er von 
verſchiedenen mit Roſenſtöcken bepflanzten Gräbern auf 
dem Kirchhofe vor dem Könlgsthor etwa 60 Stück 
Pfropfreiſer abgeſchnitten hatte und ſich damit entfernen 
wollte. Hoffentlich trifft denſelben, auch ſchon in Rück- 
ſicht auf die Vorbeſtrafungen, leine ſehr gelinde Strafe. 

Stralſund, 10. Juni. Der vor Kurzem 
zum Organiſten an der St. Nikolai-Kirche hierſelbſt 
gewählte Organiſt Fiſcher aus Frankfurt a. O. iſt 
dem Vernehmen nach von der Wahl wiederum ent- 
laſſen, nachdem er den Antritt der Stelle nachträglich 
von Bedingungen abhängig gemacht, die an maßgeben⸗ 
der Stelle als unerfüllbar angeſehen werden mußten. 

Grimmen, 10. Juni. Vorgeſtern in den 
Frühſtunden brannten zu Elmenhorſt⸗Dorf das Wohn- 
haus und der Stall des Büdners Bobzien ab. 

Cammin i. P., 9. Juni. Auf dem nahe 
belegenen Rittergute Reckow iſt vor einiger Zeit bei 
Beſtellung des Ackers eine Goldmünze in der Größe 
eines Zweithalerſtückes gefunden worden, welche wegen 
ihres anſcheinenden Alters von weſentlichem Kunſt⸗ 
Intereſſe ſein dürfte. Auf der einen Seite zeigt bie- 
jelbe das Bild eines Fürſten, welcher das franzöſiſche 
und engliſche Wappen hält, mit der Inſchrift .. 


Eduard III. Rex Francorum et Anglorum ., 


ſelben noch um 75,106 Rubel geringer. während man auf der Kebrſeite die Worte D 


transiens per medium illorum ibat“ mühſam 
entziffern kann Dem Anſcheine nach ſtammt die Münze 
ſonach aus der Mitte des 14. Jahrhunderts (Eduard III. 
1327 — 1977) 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium⸗Theater.) Man muß es 
Herrn Direktor Herrmann zum Lobe nachſagen, daß er 
alles aufbietet, in Bezug auf ſein Repertoir, jedem Ge- 
ſchmack Rechnung zu tragen. 


| 


Poſſe, Operette, Vaude⸗ 
hatten im verfloſſenen Jahre bei dem ville und feines Luſtſpiel wechſeln mit einander ab, und d. M. offiziell beginnt, fo haben doch die Zufuhren ſeit 


hat namentlich das Letztere durch das Engagement des 
Herrn Greve einen ganz außerordentlichen Auſſchwung 
nehmen können. Daß Herr Direltor Herrmann dabei 
zu alt bewährten Stücken, wie z. B. „Nach Sonnen- 
Untergang“ und „Die Bekenntniſſe“ u. ſ. w. greift, 
iſt kein Fehler. Bei jo vortrefflicher Darftellung wer- 
den dieſe guten alten Komödien auch heute noch ein 
dankbares Publikum finden. — Bauernfeld's „Bekennt⸗ 
niſſe“ zeichnen ſich, wie alle Luſtſpiele dieſes Dichters, durch 
ihren glatten, eleganten, ja geiſtreichen Dialog aus, und 
der enorme Beifall, den dieſes Stück bei ſeiner geftri- 
gen Aufführung gefunden, beweſſt zur Genüge, wie 
empfänglich unſer Publikum für das Gediegene der dra- 
matiſchen Literatur iſt. — Baron von Zinnburg iſt 
von jeher eine Paraderolle aller Bonvivants geweſen, 
und da unſer geſchätzter Gaſt, Herr Greve ganz das 
Zeug dazu beſizt, dieſe Rollengattung zu repräſentiren, 
jo konnte es nicht fehlen, daß feine Leiſtung als „Zinne- 
burg“ allgemeinen Beifall hervorrief. — In der pie 
kanten Rolle der „Auna von Linden“ zeigte ſich Frl. 
Müller als die gewandte, nuanckrende Künſtlerin. 
Frl. Roſé gab die Julie mit der nöthigen Naivität, 
die namentlich in der Verkleidung im letzten Akt ganz am 
Platze und außerordentlich wirkſam war. Recht ver- 
ſtändig ſprach Herr Bade witz die weniger dominirende 
Rolle des Kömmerzienrath Herrmann und auch Herr 
Reubke fand ſich mit feinem Aſſeſſor Bitter befriebt- 


gend ab. Die übrigen Partien ſind zu ſekundärer Na⸗ 
tur, um beſenders hervortreten zu können. Das Luft- 
ſpiel fand ene ſo überaus günſtige Aufnahme, daß 


eine Wiederlolung desſelben anzurathen ſein dürfte. — 
Dem Bernehmen nach hat Herr Direktor eine ganze 
Reihe von Novitäten für feine Bühne erworben, die in 
nächſter Zeit ur Darſtellung kommen ſollen, und da 
dieſe ſämmilſch die Feuerprobe auf anderen Bühnen be⸗ 
reits beftandın haben, iſt zu erwarten, daß eine gleich 
günſtige Aufnahme ihnen auch hier zu Theil wer- 
den wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der hleſigen Kriminalpolizei iſt die 
Nachricht zuzegangen, daß der berüchtigte ruſſiſche Gauner 
Gurin, wecher nach ſeinem verwegenen Ausbruche aus 
der Stabtosigtei in verſchiedenen Ländern und unter 
verſchiedenen Masken Betrügereien ausführte und endlich 
in der Schweiz verhaftet wurde, ſich auf dem Transport 
nach Baden erhängt hat. 

— Folgendes tragiſche Ereigniß wird von fran- 
zöſiſchen Bättern erzählt: Ein bejahrter Kaufmann, der 
in der Nehe von Marſeille ein kleines Landhaus beſaß, 
auf dem er ſeit ſeinem Rücktritt aus dem Geſchäſts⸗ 
leben wohite, begegnete vor Kurzem auf einem Spazier- 
gange einm jungen Mädchen von lränklichem, bleichem 
Ausjehen, und faſt nur mit Lumpen bekleidet. Auf 
Befragen theilte ihm die Arme mit, daß ſie keine Eltern 
mehr habe und im tiefften Elend, verlaſſen von aller 
Welt, ohne jede Stütze ſich befinde. Der alte Herr 
nahm das Mädchen mit nach ſeinem Hauſe und ſtellte 
fie feiner Frau vor, die fie in ihre Dienſte nahm und 
wie ein Rind hielt. Das Mädchen erholte ſich ſichtlich 
unter der ihr angedeihten Pflege, und gab dem Herrn 
wie der Dame, die ſich ſo liebreich ihrer angenommen, 
oft unden rührender Weiſe ihre Dankbarkeit zu erlennen. 
Eines Morgens beim Frühſtück las der Kaufmann, wie 
gewöhnlich, feiner Frau die Zeitungen vor und kam 
dabei auf den ſehr ausführlichen Bericht eines Kriminal- 
prozeſſes, der mit der Verurtheilung des Hauptſchuldigen 
zum Tod endigte. Louiſe, jo hieß das junge Mäd- 
chen, war gerade im Zimmer anweſend und folgte der 
Leltüre nit geſpannter Aufmerkſamkeit, an deren Ende 
ſie mit enem lauten Schrei ohnmächtig zu Boden ſank. 
Man ſaͤrleb dies der leichten Erregbarkeit des jungen 
Mädchen zu und brachte ſie nach ihrem Zimmer, wo 
fie ſich auch bald wieder erholte. Aber von Stand an 
war alle ihre Munterkeit verſchwunden und hatte einer 
tiefen Tauer Platz gemacht. Wenige Tage darauf er- 
ſchien fie zur gewohnten Stunde nicht bei der Haus⸗ 
frau, un als man nach vergeblichem Kopfen ihre Thür 
mit Genalt öffnete, fand man die Aermſte tobt auf 
ihrem Bit. Sie batte Gift genommen. Auf dem 
Tiſche lh eln Brief, den fie an ihre Pflegeeltern zurück 
gelaſſen, und in dem fie ſagte: „Sie werden mich be- 
klagen, venn Sie die Urſache meines Todes hören. 
Der, deſen Todesurtheil neulich in den Zeitungen ver- 
kündet ward, iſt mein Vater. Früher oder ſpäter hätten 
Sie es doch erfahren müſſen; ſolche Dinge laſſen ſich 
nicht vetheimlichen und fie bedecken das Leben der Hinter- 
bliebenen mit ewiger Schande. Deshalb ziebe ich es 
vor, dae meinige zu endigen.“ Der Brief enthielt weiter 
Dankſagingen für ihre Pflegeeltern und die Verſicherung, 
daß ſie ſich von ihrem Vater, deſſen Verbrechen ſie 
nicht gehnnt, verlaſſen geglaubt habe. Darum jei ſie 
aus ihrer Heimath fortgegangen, in der Abſicht, eine 
ferne Venvandte aufzuſuchen; unterwegs habe fie in der 
böchſten Noth in jenem Haufe Aufnahme und Rettung 
gefunden. 


Wollbericht. 

Stralſund, 10. Juni. Zu dem heutigen Woll⸗ 
markte nar die Zufuhr eine erheblich größere, wie in den 
früberen Jahren, da vor dem Markte nur vereinzelte 
Poſten dergeben waren. Von den rügenſchen Wollen, 
die zu Schiffe auf hier verſandt worden, waren unter⸗ 
ſchledlich: Poſten in Folge der Stürme noch nicht einge⸗ 
gangen. Die Wäſchen ſind im Ganzen mittelmäßig. Das 
Geſchäſt zeigte ſich ſchleppend. Käufer waren faſt aus⸗ 
ſchließlich Händler. Bis Mittag war der größere Theil 
der lagernden Wolle noch unverkauſt. Die Preiſe diffe- 


Firten bei Mittelwollen, je nach ihrer Feinheit und Wäſche 


zwiſchen 36 bis 40 


Poſen. 9. Juni. Obgleich der Markt erſt am 11. 


. 


Se 


geſtern bereits begonnen. Allem Anſchein nach haben wir 
zu dieſem Wollmarkt ein bedeutendes Quantum zu erwar⸗ 
ten, weil Produzenten nur vereinzelt verkauft haben und 
genöthigt ſind, den hieſigen Markt zu beſuchen. Außerdem 
ſtehen uns aus Gegenden Zufuhren bevor, welche früher 
an den Berliner Markt gegangen ſind; ſo z. B. wird die 
polniſche Kreditbank in Thorn circa 1000 Centner zum 
hieſigen Markte bringen Von Geſchäftsapſchlüſſen iſt 
uns noch nichts bekannt geworden, weil Käufer noch in 
Breslau anweſend ſind. Bis heute Vormittag ſind hier 
eingebracht: 190 Ctr. extraſeine, 863 Ctr. feine, 1361 
Ctr. mittel und 231 Ctr. ordinäre Wolle, die größten⸗ 
theils in Häuſern untergebracht wurde. 

Breslau, 9. Juni. Im Laufe des geſtrigen Nach ⸗ 
mittags waren trotz eines ſtarken Gewitterregens, die 
Käufer noch ſehr thätig im Markte, und es wurden mit 
einem Preisanſchlag von 20 bis 25 Thlr. noch viele zu⸗ 
rückgebliebene Schäfereien verkauft, wobei wir nicht uner⸗ 
wähnt laſſen wollen, daß dieſes traurige Schidjal ſogar 
auch einige, wenn auch nur wenige beſſere Wollen traf, 
die bei einem früheren Verkauf erheblich beſſer wegge⸗ 
kommen wären. Auch der heutige Vormittag zeigt noch 
einen regen Verkehr und das noch vorhandene Quantum 
dürfte bis Abend ganz geräumt fein, Da die Beſtände 
ziemlich gelichtet und noch manche Fabrikanten ihren Be⸗ 
darf noch nicht ganz gedeckt, ſo iſt heute Morgen die 
Stimmung etwas feſter geworden, ohne daß irgend ein 
merklicher Umſchwung eingetreten wäre. Die Preiſe der 
verſchiedenen zum Verkauf gekommenen Gattungen ſtellen 
ſich etwa wie folgt: Hochfeine ſchleſiſche Einſchuren von | 
85 bis nahezu 100 Thlr. Einzelne exquiſite Poſten er- | 
langten darüber binaus. Feine ſchleſiſche Einſchuren von 
728082 Thlr, mittelfeine 62 —70 Thlr, mitt ere 
48 58 Thlr., Ruſtikalwollen von 40 - 44 Thlr., einzelne 
Poſten wurden noch darunter verkauft. Hochfeine poſener 
Einſchuren 63 — 70 Thlr., mittelfeine 55—62 Thlr., mittel 
46 —53 Thlr. Hochfeine Sterblinge (vorzügliche Waare) 
in kleineren Poſten 55-60 Thlr., feine 48 —52 Thlr. 
Schleſiſche Gerberwollen in den 30er und 40er Thlrn. 
Käufer waren: Franzoſen, Engländer, Ruſſen, Schweden, | 
Rheinländer und viele andere zollvereinsländiſche Fabri⸗ | 
kanten, ſowie Hamburger Großhändler. 


Börſen⸗Berichte. | 

Stettin, 11. Juni. Wetter veränderlich. Tem⸗ 

peratur + 13“ R. Wind SW. 
An der Börſe 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 66—69½ , bunt polniſcher 66 ¼½ —68 , 
weißer 68 ½ — 70½ , ungar. 54-62 , 83 bis 
Sbpfd. Juni u. Juni⸗Juli 68½, 68%, n bez, / Gd. 
Juli⸗Auguſt 6 9¼½, ½ Hs bez, Sept.⸗Oktbr. 68 7, bez. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd loco 55 bis 
56½ ., Juni 56 , bez. u. Br., Juni⸗Juli 559%, 
55 W bez., Br. u. Gd, Juli⸗Auguſt 53 % bez, Br. 
u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 52, 51½ 9% bez. 


Spiritus. ö K. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 68',, Roggen 2 
56, Rüböl 11 ½, Spiritus 16% . 

Breslau, 10. Juni. (Schluß ritt) Weizen per 
Juni 62 Br. Roggen per Juni 52½, per Juni Juli 
51½¼, per Juli⸗Augüſt 49 , per Septbr.-Oktober 48/0 
Rüböl pr. Juni 115, per Herbſt 1117. Spiritus loco 
16 ½, per Juni-Juli 16 ½2, 27 Herbſt 16. Zink ſpe⸗ 
zielle Marken auf Lieferung 6 Thlr. 16%, Sgr. 

Amſterdam, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Roggen per Oktober 193. 
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